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Mehrere Bevölkerungsstudien deuten auf
einen Zusammenhang zwischen dem
Verzehr von Kohlgemüse und einem ver-
minderten Risiko für einige Krebserkran-
kungen (in Lunge, Magen und Dickdarm)
hin. Um die Wirkung des Rosenkohlver-
zehrs auf den menschlichen Organismus
genauer zu untersuchen
und zum Verständnis der
Schutzmechanismen bei-
zutragen, führte ein euro-
päisches Forscherteam un-
ter der Leitung von Prof.
Siegfried Knasmüller vom
Institut für Krebsforschung
der Universität Wien und
von Prof. Hans-Rudolf Glatt
vom Deutschen Institut für
Ernährungsforschung in
Potsdam eine Studie durch.
Acht gesunde Probanden nahmen über
einen Zeitraum von sechs Tagen täglich
300 Gramm gegarten Rosenkohl zu sich.
Zu Beginn und am Ende wurden Blut -
proben entnommen und analysiert. Zu-
sätzlich wurden molekularbiologische
Untersuchungen und Zellkulturexperi-
mente durchgeführt. «Unsere Daten zei-
gen nicht nur, dass ein täglicher Verzehr
von Rosenkohl vor Zellschäden durch
Amine und reaktive Sauerstoffformen
schützen kann, sie geben auch erste Hin-
weise darauf, wie der Mechanismus funk-

tionieren könnte», erklärte der Wiener
Krebsforscher.
Im körpereigenen Entgiftungsstoffwech-
sel sorgen verschiedene Enzyme dafür,
dass Fremdstoffe, die mit der Nahrung in
den Organismus gelangen, chemisch so
verändert werden, dass sie leichter aus-

geschieden werden können. Einige dieser
Fremdstoffe wie das heterozyklische
Amin PhIP (2-Amino-1-methyl-6-pheny l -
imidazo[4,5-b]pyridin), das in gebrate-
nem/gegrilltem Fleisch wie Hamburgern
oder gegrillten Hühnchen enthalten ist,
werden aber durch bestimmte Enzyme,
die sogenannten Sulfotransferasen, erst
aktiviert. Dabei wird das an sich wenig ak-
tive Amin in ein stark reaktives Stoffwech-
selprodukt umgewandelt, das in der Lage
ist, das Erbgut von Zellen zu schädigen
und so Krebs auszulösen. Nach Ansicht
der Forscher regt der Verzehr von Rosen-

kohl die Blutzellen dazu an, entweder we-
niger Sulfotransferasen zu produzieren
oder diese Enzyme schneller abzubauen.
So reduziert sich der Anteil hochreaktiver
Stoffwechselprodukte aus Aminen, was
den Schutzeffekt erklären könnte. Mögli-
cherweise weisen auch andere Kohlarten
ähnliche schützende Wirkungen auf. 
Welche Substanzen im Rosenkohl für den
Effekt verantwortlich sind, können die
Forscher derzeit noch nicht sagen, aber
an ihrer Identifizierung werde gearbeitet.
Zukünftig soll auch geklärt werden, war-
um und wie der Rosenkohlverzehr auch
vor dem Angriff oxidativer Substanzen
schützt. Bereits bekannte Schutzmecha-
nismen können die Befunde nicht erklä-
ren. So blieb nach dem Rosenkohlverzehr
die Aktivität antioxidativer Enzyme un-
verändert. Auch dürfte der relativ hohe

 Vitamin-C-Gehalt des Ro-
senkohls nicht der ent-
scheidende Schutzfaktor
gewesen sei, da kein
 Zusammenhang zwischen
der Vitamin-C-Kon zen tra -
tion im Blut und der Emp-
findlichkeit der Blutzellen
für oxidative Schäden fest-
zustellen war.
Da die Studie nur wenige
Probanden umfasst, planen

die Wissenschafter weitere Untersuchun-
gen mit grösseren Probandenkollektiven
und einem erweiterten Studiendesign.
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Der Verzehr von Rosenkohl schützt weisse Blutkörperchen vor Zell -

schäden, die durch bestimmte krebserregende Stoffe verursacht

 werden. Zu diesen zählen neben oxidativen Substanzen auch hetero -

zyklische Amine, die beim Braten oder Grillen von Fleisch entstehen. Dies

ist das Ergebnis einer Studie, die ein europäisches Wissenschaftlerteam

kürzlich in der Fachzeitschrift «Molecular Nutrition and Food Research»

 publizierte. Offenbar beeinflusst der Kohlverzehr den sogenannten «Ent-

giftungsstoffwechsel» im Körper, wodurch der schützende Effekt zumin-

dest teilweise zu erklären wäre.

Rosenkohl schützt vor schädlichen Substanzen
aus gegrilltem Fleisch


